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Landwirtschaft verliert Flächen an Wald und Siedlung



„Siedlungsdruck“



Trotz sinkender Flächen wird immer mehr produziert
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Development of the use of nitrogen 
from chemical fertilisers in the EU 
(Source: EFMA).



Entkoppelung von Bevölkerung und Landwirtschaft



Bilanz Landwirtschaft • Auf schrumpfenden Flächen werden durch 
weniger Menschen mit grösserem Input an 
Energie, Hilfsstoffen und Maschinen mehr 
Kalorien produziert. 

• Bevölkerung und Landwirtschaft habe sich 
weitgehend entkoppelt – Gegentrends 
werden sichtbar (urban farming).

• Raumplanung und landwirtschaftliche 
Gesetzgebung versuchen korrigierend 
einzugreifen (Schutz der LN, Düngerbilanz, 
ÖLN etc.).

• Bipolare Entwicklung auf mehreren 
Massstabsebenen: Intensivierung vs. 
Nutzungsaufgabe sieht man auf Ebene 
Flachland vs. Berggebiet, aber auch 
innerhalb der Regionen. 



Inhalt

1. Lebensraum Rothirsch

2. Relevante Megatrends
a. Landwirtschaft

b. Forstwirtschaft

c. Freizeit

d. «Global change»

3. Bilanz: Wie wirken diese Megatrends auf den Lebensraum des 
Rothirsches?



Waldflächenentwicklung Schweiz
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Ginzler, C., Brändli, U. B., & Hägeli, M. (2011). 
Waldflächenentwicklung der letzten 120 Jahre 
in der Schweiz. Schweizerische Zeitschrift für 

Forstwesen, 162(9), 337-343. 
https://doi.org/10.3188/szf.2011.0337

Quelle: BFS



Entwicklung Holzvorrat seit 1983/85
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Bürgi 1997

Der Holzvorrat im Privatwald
im Mittelland betrug in den 
1930er Jahre durchschnittlich 
ca. 100 m3/ha.



Nebennutzungen Flachland



Nebennutzungen Berggebiet



Perioden der Waldnutzung
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(1924, W
SL Photoarchiv

N
r. A1081)

„Rümlang. Mittelwaldbild, zwei Jahre nach dem Schlag“





Bilanz Forstwirtschaft
• Die Waldfläche nimmt insgesamt seit 150 Jahren kontinuierlich zu.

• Gleichzeitig steigt seit 100 Jahren der Holzvorrat um den Faktor 2-4. 
Wälder werden dichter, dunkler – im Flachland wie auch im Berggebiet.

• Die Wälder wurden während Jahrhunderten vielfältig und intensiv
genutzt. Diese Nutzugen dauerten im Berggebiet bis in die 1950er Jahre 
an.
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■ keine 
Erholungsnutzung
■ 0,1–0,9 
Erholungsarten
■ 1,0–1,9
■ 2,0–2,9
■ 3,0–3,9
■ 4,0 und mehr
■ weniger als 10 % 
Wald

Brandli, U.-B.; Abegg, M.; Allgaier Leuch, B. (Red.) 2020:
Schweizerisches Landesforstinventar. Ergebnisse
der vierten Erhebung 2009–2017. Birmensdorf,
Eidgenossische Forschungsanstalt fur Wald, Schnee
und Landschaft WSL. Bern, Bundesamt fur Umwelt. 341 S.

Anzahl Erholungsarten im Wald (LFI 4)





https://www.delius-klasing.de/downhill-
im-wald-902108

https://www.ispo.com/knowhow/id_77935590/
fitness-im-wald-workout-im-outdoor-
fitnessstudio.html

NZZ, 30.5.2020

https://www.asvz.ch/sport/45704-schneeschuhwandern





Bilanz Freizeit
• Im Lauf des 20. Jahrhunderts steigt die für Freizeitaktivitäten zur

Verfügung stehende Zeit an.

• Dem Wald kommt für die Freizeitgestaltung (Erholung, Gesundheit) eine
hohe Bedeutung zu. 

• Parallel zum Bedeutungsverlust als Ort einer wirtschaftlich orientierten
Tätigkeit, hat der Wald einen Bedeutungsgewinn als Ort für Freizeit, 
Erholung und Bildung erfahren. Dies lässt sich an den Veränderungen in 
der Lebenswelt der Kinder aufzeigen.

Moossammeln am 
Vortrag des 

Fronleichnams, 
Thelwald bei Visp, 1922, 

Foto Christian Fux
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Primärenergiebilanz der 
Schweiz 1851 und 1910 

(nach Marek, aus Richard, 2000)

Wechsel in der Energiebasis von Solar zu Fossil



Schweizerische Gesamtenergiestatistik

1851 1910



Klimawandel hat Auswirkungen auf die Schneedecke
«… Die letzten 30 Jahre sind besonders im Mittelland einmalig schneearm. Der 
Trend zu schneearmen Wintern ist an den meisten Stationen unterhalb 1300 m ü. M. 
statistisch signifikant. …. Oberhalb 2000 m zeigen die Schneehöhen im Hochwinter 
(Dezember bis Februar) hingegen keinen klaren Trend. 

Anders die Dauer der Schneebedeckung: Die grosse Mehrheit der Stationen zeigt 
einen klaren Rückgang der Tage mit schneebedecktem Boden, unabhängig von ihrer 
Höhenlage oder ihrem Standort. Dafür verantwortlich ist in erster Linie eine zeitigere 
Schneeschmelze im Frühling. Das spätere Einschneien im Herbst hat an den 
tiefergelegenen Stationen ebenfalls Einfluss. Zudem zeigen die jährlichen Maxima 
für Schneefälle und Schneehöhen in den vergangenen Jahrzehnten an allen 
Stationen eine Tendenz zu tieferen Werten.»

https://www.slf.ch/de/schnee/schnee-und-klimawandel.html



N- Kreislauf Schweiz

• Stickstoffemissionen sind durch starke 
Zunahme des Verkehrs und der 
Intensivierung der Landwirtschaft im 
Laufe des 20. Jahrhunderts stark 
angestiegen. 

• Durchschnittlich lagern sich jedes Jahr 19 
Kilogramm Stickstoff auf jeder Hektare 
ab, wobei die Werte mit zunehmender 
Höhe zurückgehen.

• In vielen Gebieten der Schweiz werden 
die kritischen Belastungsgrenzwerte 
(critical loads), oberhalb denen sich die 
Artenzusammensetzung eines 
Lebensraums verändern kann, 
überschritten.



Grossprädatoren – der Wolf

Verbreitung des Wolfs in der Schweiz Ende 2019

https://www.uvek.admin.ch/uvek/de/home/uvek/abstim
mungen/revision-des-jagdgesetzes/der-wolf-in-der-
schweiz.html



Bilanz «Global Change»
• Durch die Umstellung von einer solaren Energiebasis auf eine

fossile wurde eine weitgehende Entkoppelung von den lokalen
Ressoucen möglich.

• Durch den Klimawandel wurden die Winter milder und 
schneeärmer.

• Die Landschaft wird flächig gedüngt, direkt und via 
atmosphärischer N-Deposition.

• Durch die Rückkehr des Wolfes in die Schweiz ist ein alter 
Grossprädator wieder Teil des Lebensraumes geworden.
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


